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Medienmitteilung 

Bern, 27. September 2022 

Prämienerhöhung von 6,6 Prozent: Massnahmenpakete vom Bundesrat bringen zu wenig 
erkennbaren Mehrwert, Reformen hingegen erzeugen Kostendämpfung – jetzt handeln 

Der Bundesrat hat am Dienstag die Prämien für 2023 bekannt gegeben. Diese steigen im Durchschnitt 
um 6,6 Prozent. Der Prämienanstieg spiegelt den Kostenanstieg wider, der insbesondere durch einen 
Nachholeffekt bei jenen Eingriffen verursacht wurde, die während der Pandemie verschoben worden 
sind. Allerdings hätte man es in der Hand gehabt, immerhin bei den grossen Reformen vorwärts zu 
machen, um grobe Fehlanreize im System auszumerzen. curafutura fordert deshalb den Bundesrat, das 
Eidgenössische Departement des Innern (EDI) und das Parlament auf, die Verantwortung 
wahrzunehmen und die Revision des Arzttarifs durch den TARDOC, die einheitliche Finanzierung 
ambulanter und stationärer Leistungen (EFAS) sowie die Beseitigung der Fehlanreize bei den 
Vertriebsmargen der Medikamente tatkräftig zu unterstützen und rasch zu realisieren. 
 
Das Kostendämpfungspotenzial der beiden vom Bund angestossenen Massnahmenpakete ist nicht 
bekannt und mehr als fraglich. Der Kostendämpfungseffekt der wichtigsten Reformen hingegen ist 
beträchtlich und hätte bereits jetzt einen Kostenbremseffekt erzielt. Umso unverständlicher ist es, dass 
diese immer wieder verschoben werden.  
 
Wäre der neue Arzttarif TARDOC 2021 in Kraft getreten, hätte er Einsparungen von über 500 Millionen 
Franken ermöglicht. Das Kostenneutralitätskonzept zum TARDOC schreibt einen maximalen Anstieg von 
+3% pro Jahr im ambulanten Bereich vor. Für 2021 lag der Kostenanstieg bei +9%, wobei ein 
überproportionaler Anteil in den Spitalambulatorien zu verzeichnen ist.  
Mit der einheitlichen Finanzierung von ambulanten und stationären Leistungen (EFAS) könnte mindestens 
1 Milliarde Franken eingespart werden. Diese Reform ist leider seit 2019 im Ständerat hängig.  
Schliesslich würde die Revision des Systems der Vertriebsmargen für Arzneimittel den Anteil der Generika 
erhöhen. Dieser ist in der Schweiz mit einer Quote von etwa 20% immer noch sehr niedrig ist. Die Revision 
der Vertriebsmargen für Medikamente hätte unmittelbare Einsparungen von 60 Millionen Franken zur 
Folge. Hinzu kämen Einsparungen in Höhe von mehreren hundert Millionen Franken durch die 
Substitution von Originalmedikamenten durch Generika und Biologika. 
Zusammen haben diese drei zentralen Reformen ein Kostendämpfungspotential von über 5% des 
Prämientotals, das derzeit ungenutzt brachliegt.  
 
Reserven: Schluss mit der sterilen Polemik 
Die Solvenzquote ist innerhalb eines Jahres von durchschnittlich 207% auf 163% gesunken. Infolgedessen 
waren es berechtigte Warnungen der Versicherer, wonach die Reserven naturgemäss volatil sind 
aufgrund von sich Jahr für Jahr ändernden Risiken.  

Angesichts dieser Situation ist curafutura der Ansicht, dass weitere politische Massnahmen, die Reserven 
zu senken oder zu erhöhen, kontraproduktiv und gefährlich sind. Es zeigt sich nun, dass es sinnvoller 
gewesen wäre, in diesem Jahr mehr Spielraum zu haben, um den Prämienanstieg 2023 zu dämpfen, 
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anstatt die Versicherer im vergangenen Jahr zum Reservenabbau zu drängen und die Prämien 2022 
möglichst knapp zu kalkulieren, nachdem die Prämienentwicklung damals recht flach war.  
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